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Versicherung I 

Generali bringt 
Rabattmodell
WIEN. Nach Deutschland 
und Frankreich startet der 
Generali-Konzern ab Herbst 
auch in Österreich mit ei-
nem „Vitality“-Produkt, das 
das Gesundheitsbewusst-
sein der Versicherungsneh-
mer heben und diesen auch 
Rabatte bei Partnerfirmen 
bringen soll. Generali sieht 
das als Kundenbindungs-
programm. In Kombination 
mit anderen Polizzen wird 
Vitality günstiger sein, in 
der Stand-alone-Variante 
teurer.

Prämienrabatte in der 
Lebens- und privaten Kran-
kenversicherung dürfen 
über ein solches Zusatzpro-
dukt in Österreich nicht of-
feriert werden, deshalb wird 
Vitality hierzulande als 
Stand-alone-Variante ange-
boten, die grundsätzlich mit 
jeder anderen Versicherung 
bis hin zu Unfall- oder Kfz-
Polizzen gebündelt werden 
kann, wie Vertriebsvorstand 
Arno Schuchter erläuterte.

VErsicherung II 

Rückversicherer 
bremst
MÜNCHEN. Der neue Mün-
chener-Rück-Chef Joachim 
Wenning löst die kleinste 
Sparte des Rückversiche-
rungskonzerns auf. Die 
Wachstumserwartungen, 
die sein Vorgänger – vor 
allem in den USA – für die 
Gesundheits-Sparte Munich 
Health hegte, hatten sich 
nie erfüllt. 

WASHINGTON. Ein US-Bundes-
gericht hat eine Mega-Übernah-
me amerikanischer Krankenver-
sicherer untersagt. Die Fusion 
der beiden Anbieter Anthem und 
Cigna würde zu einer noch stär-
keren Konzentration auf dem 
Markt und wahrscheinlich hö-
heren Preisen führen. Der Zu-
sammenschluss hätte ein Volu-
men von 51 Mrd. € gehabt. Die 
US-Regierung hatte Bedenken 

angemeldet, der Deal könnte den 
Wettbewerb einschränken.

Ein anderes US-Bundesgericht 
hatte im Jänner bereits das Fu-
sionsvorhaben der Kranken-
versicherer Aetna und Humana 
gestoppt; das Justizministerium 
hatte auch in diesem Fall eine 
Klage eingereicht. Die Unterneh-
men hatten sich eine bessere Po-
sition in Preisverhandlungen mit 
Spitälern und Ärzten erhofft.(iks)

••• �Von Martin Rümmele 

WIEN. Die Diskussion über eine 
Zusammenlegung der Sozialver-
sicherungen kommt nicht zur 
Ruhe; nahezu regelmäßig tau-
chen entsprechende Forderun-
gen auf. Die 36 Kranken-, fünf 
Pensions- und vier Unfallversi-
cherungen könnten in den nächs-
ten Jahren zu je einer zusam-
mengelegt werden, betonte die 
Grüne Sozialsprecherin Judith 
Schwentner in einer Pressekon-

ferenz. Im Gesundheitsbereich 
könnte man so bis 2021, bei den 
Pensionen bis 2024 zu einem 
„fairen, transparenten, für alle 
gleichen“ System kommen, be-
tont sie.

Geringe Einsparungen
Das würde auch Einsparungen 
bringen – geschätzt 70 Mio. € –, 
aber darum geht es Schwentner 
nicht vorrangig. Zum Vergleich: 
Allein im Gesundheitswesen 
werden pro Jahr 34 Mrd. € aus-

gegeben. Wichtig wäre, dass alle 
Versicherten österreichweit glei-
che Beiträge bezahlen und glei-
che Leistungen erhalten. 

Der Wiener Ärztekammer-Prä-
sident Thomas Szekeres wiede-
rum will den Hauptverband 
abschaffen. Er will darüber 
nachdenken, „wie wir ein Sys-
tem, das nur noch sich selbst 
verwaltet, auflösen“. Im Haupt-
verband sieht man die Attacke 
in dem laufenden Wahlkampf 
für die Ärztekammer begründet. 
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Diskussion über Kassen
Die Debatte über Kassenfusionen flammt neu auf. Grüne wollen 
eine Zusammenlegung, Ärzte ein Ende des Hauptverbands.

Fusion in den USA gestoppt 
Wettbewerbshüter bremsen Kassenübernahmen.

Der Hauptverband sollte nach Ansicht von Ärzten aufgelöst werden. Das Argument: Die Selbstverwaltung verwalte sich selbst.
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